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Gefammt-

anordnung.
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Als Erholung& und Ausfichtsplatz vor Wohngemächern fand indefi'en der Balcon im Mittelalter

nur felten Verwendung, wenigftens nicht in der nordifchen Gothik; in Italien kommen einige Ausbildungen

diefer Art vor, befonders an den Palällen Venedigs (Fig. 169 u. 170), im Uebrigen jedoch auch hier felten.

Erft die italienifche Renaiffance bediente lich der Balcons in ausgedehnterem Maße, während die nordifche

Renaifl'ance, mit Berückfichtigung der ungünflzigen klimatifchen Verhältnifl'e, welche die Benutzung der

Balcons nur einige Monate im Jahre geftatten, im Allgemeinen mehr an der gefehlofi'enen Erkerbildung

fett hielt.

a) Balcons, Galerien und Altane.

Für die Gefammtanordnung der Balcons if’c hauptiächlich der Ort ihrer Ver-

wendung von großem Einfluß. Für eingebaute Fagaden wird die Bälcon-Ausbildung

in der Regel im Grundriß ein Rechteck darf’cellen, wobei die Tragfieine oder Con—

folen durch die Fenflerpfeiler der oberen Gefchoffe ihre Hinterlal’c erhalten (Fig. 171);

an Gebäudeecken dagegen wird die Ausbildung, je nach der Grundrißgef’calt des

Haufes, die mannigfaltigflen Löfungen erfahren können und floh entweder auf die

Fig. 171.
Fig. 172.
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Ecke befchränken (Fig. 172 bis I 74, 176), befonders wenn diefe eine felbf’cändige,

von den Langfeiten unabhängige Faffung erhalten hat (Fig. 174), oder fich auch

über die Ecke hinaus an den Langfeiten des Gebäudes fortfetzen (Fig. I 75).

Bisweilen hat der Balcon eine bedeutende Längenentwickelung, fo daß er {ich

längs einer ganzen Gebäudefront oder doch eines größeren Theiles derfelben er-

flreckt; alsdann wird er wohl auch Galerie oder Laufgang genannt.

Balcons in bedeutender Zahl und größerer Länge finden (ich häufig an Gafthöfen und Penfions-

häufern in durch Naturfchönheit fich auszeichnenden Gegenden, in Bade und Curorten etc.

Balcon—Anordnungen.


